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Liebe Dorfgemeinschaften, liebe Bürgerinnen und 

Bürger des Rheinisch-Bergischen Kreises,

ein schöner und langer Sommer liegt hinter uns, in 

dem Sie Vereinsfeste gefeiert, vielleicht gelegentliche 

Rad- oder Wandertouren im Bergischen unternom-

men oder ganz einfach die wunderbaren Sommer-

abende genossen haben. Jetzt, wo die Tage wieder 

kürzer werden, nimmt man sich gerne nochmal 

mehr Zeit für eine gemütliche Lektüre. Der passende 

Zeitpunkt also, Ihnen die neueste Ausgabe der 

Dorfzeitung zu präsentieren. Erfahren Sie, welche 

Themen und Projekte die Menschen im Kreis in den 

letzten Wochen und Monaten bewegt haben, 

welche Veranstaltungen für Sie als Dorfgemeinschaf-

ten interessant sein könnten und wie Sie vielleicht 

eine Förderung für Ihr Projekt bekommen.

Für mich als Landrat ist momentan insbesondere die 

Regionale 2025 ein wichtiges Thema. Denn sie bietet 

eine großartige Chance, Zusammenarbeit zu 

intensivieren, Entwicklungen gemeinsam voranzu-

treiben und innovative Projekte umzusetzen – immer 

mit dem Ziel, den Rheinisch-Bergischen Kreis und die 

gesamte Region attraktiv und lebenswert für die 

Menschen vor Ort zu gestalten. 

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Stöbern in der 

Dorfzeitung und einen wunderschönen

Herbst im Bergischen!

Ihr Landrat Stephan Santelmann

Stephan Santelmann,

Landrat des Rheinisch-

Bergischen Kreises

Unter dem Titel „Bergisches RheinLand“ neh-

men der Rheinisch-Bergische Kreis, der Ober-

bergische Kreis und der östliche Teil des Rhein-

Sieg-Kreises gemeinsam an dem Strukturförder- 

programm REGIONALE 2025 teil. „Die REGIO-

NALE ist eine großartige Chance, auf möglichst 

vielen Ebenen einen Beitrag zur regionalen 

Wertschöpfung und zur Steigerung der Lebens-

qualität der Bürgerinnen und Bürger zu leis-

ten“, betont Landrat Stephan Santelmann. 

Erste Erfolge sind die beiden Projekte Mo-

bilstationen im Rheinisch-Bergischen Kreis 

sowie der Innovation Hub in Gummersbach, 

die bereits mit dem sogenannten A-Stempel ausge-

zeichnet wurden. Das bedeutet, dass sie eine Förde-

rung zur Umsetzung bekommen. Insgesamt zehn wei-

tere Projekte im Rheinisch-Bergischen Kreis befinden 

sich derzeit im Qualifizierungsstatus und haben bereits 

einen B- oder C-Stempel.

Im Rahmen der Mobilstationen wird an insgesamt 21 

zentralen Orten (S-Bahn- oder Bushaltestellen) ein 

kreisweites Netz von Verknüpfungspunkten mehrerer 

Verkehrsmittel entwickelt. Diese sollen den Umstieg 

zwischen unterschiedlichen Verkehrsmitteln vereinfa-

chen. Die Projektidee beruht auf einem modularen 

Bausteinsystem, bei dem die Mobilstationen in jeder 

Kommune individuell und bedarfsgerecht mit unter-

schiedlichen Angeboten, wie etwa einem Pedelec-Ver-

leihsystem, Mitfahrerbörsen oder E-Carsharing Statio-

nen, ausgestattet werden. Das Projekt leistet einen 

Beitrag für eine nachhaltige Mobilität im Rhei-

nisch-Bergischen Kreis und ermöglicht es den Men-

schen vor Ort, neue Mobilitätsangebote zu nutzen. Die 

Mobilstationen sind ein Gemeinschaftsprojekt des 

Rheinisch-Bergischen Kreises mit 

den Kommunen, den Verkehrsunter-

nehmen Regionalverkehr Köln und 

Auftaktveranstaltung 

im März 2020 

CarSharing in Overath 

LEADER-Fördermittel geben 

Schwung für neue Projekte

REGIONALE 2025: Mobilstationen vernetzen 
unterschiedliche Verkehrsangebote
Innovative Projekte vereinen „das Beste aus beiden Welten“
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der Wupsi, dem Verkehrsverbund Rhein-

Sieg sowie dem Nahverkehr Rheinland. 

Die Leitidee der REGIONALE 2025 

„Das Beste aus beiden Welten“ verfolgt 

den Ansatz, die Qualitäten und Vorteile 

der „städtischen“ mit denen der „ländlichen Welt“ zu 

kombinieren. So ergeben sich für das „Bergische 

RheinLand“ vielfältige Chancen und ein attraktives 

Angebot in Bezug auf Wohn- und Arbeitsstandorte, 

Freizeitmöglichkeiten, Mobilitätsangebote und vieles 

mehr.

Fo
to

s:
 R

he
in

is
ch

-B
er

gi
sc

he
r 

K
re

is



2

Wie kam es zu der Idee des Car-Sha-

rings in Overath?

In Marialinden haben wir ein sehr aktives 

und lebendiges Dorfleben. Es ist uns wich-

tig, den Ort für die Bewohnerinnen und 

Bewohner attraktiv zu halten. Dazu zählt 

natürlich auch der Aspekt nachhaltige Mo-

bilität. Car Sharing kennt man bereits aus 

den größeren Städten, aber hier im ländli-

chen Raum gab es bisher keine Anbieter. 

Daher haben wir uns zu einer Genossen-

schaft zusammengeschlossen und das The-

ma selbst in die Hand genommen.

Was war Ihnen dabei wichtig?

Wir wollten ein unkompliziertes, umwelt-

freundliches und bezahlbares Mobilitätsan-

gebot für die Menschen vor Ort schaffen. 

Denn erfahrungsgemäß brauchen viele 

dauerhaft keinen Zweitwagen, aber sind 

dankbar dafür, wenn sie gelegentlich auf 

ein weiteres Fahrzeug zurückgreifen kön-

nen. Dass dies ein E-Wagen sein soll, der 

zum Umweltschutz beiträgt, das war für 

uns selbstverständlich. Für kürzere Strecken 

stehen auch E-Fahrräder zur Verfügung.

Und was muss man sich unter Ride- 

Sharing vorstellen?

Viele Menschen sind alleine mit ihrem Auto 

von A nach B unterwegs. Das ist nicht nur 

teuer, sondern produziert auch viel CO2, 

Verkehr und man braucht eine Vielzahl an 

Parkplätzen. Beim RideSharing finden sich 

Personen, die den gleichen Weg haben 

über eine App zu einer Fahrgemeinschaft 

zusammen, spontan oder auch regelmäßig. 

Das reduziert den Pendelverkehr in größere 

Städte oder zu Bahnhöfen und ist außer-

dem noch kommunikativ. 

Wie kann man das neue Angebot 

nutzen? 

Neben einem transparenten und fairen Ab-

rechnungssystem war es uns beim CarSha-

ring wichtig, kurze Wege und eine echte 

Zeitersparnis zu ermöglichen. Denn wer die-

se moderne  Mobilitätsform nutzt, braucht 

sich um Reifenwechsel oder TÜV keine Ge-

danken mehr zu machen. Auf unserer Web-

seite sharing2go.net können sich interessier-

te CarSharing-Nutzer über die verfügbaren 

Fahrzeuge informieren und bei passendem 

Standort in Wohnortnähe auch registrieren. 

Die Buchung von Fahrten erfolgt dann ganz 

einfach über eine App. 

Die kostenfrei ebenfalls über unsere Websei-

te nutzbare RideSharing-App „CCgo“ steht 

voraussichtlich ab Ende Oktober/Anfang 

November 2019 im gesamten Rhei-

nisch-Bergischen Kreis sowie den beiden 

Nachbar-Kreisen zur Verfügung. Dann kön-

nen erstmals kreisübergreifend Fahrgemein-

schaften mit der App organisiert werden.

Was ist Ihr Ziel?

Je mehr Menschen mitmachen, desto mehr 

Fahrzeuge an verschiedenen Standorten 

können wir einrichten. Bereits jetzt gibt es 

mehrere hundert Interessierte. Aktuell ha-

ben wir in Marialinden 17 angemeldete 

Carsharing-Nutzerinnnen und -nutzer. Na-

türlich freuen wir uns auch über weitere 

Mitglieder in unserer Genossenschaft oder 

Kooperationspartner, die uns unterstützen. 

Große Rückendeckung erhielten wir von 

der Stadt Overath. Inzwischen gibt es auch 

eine intensive Zusammenarbeit mit den 

Nachbargemeinden Engelskirchen und 

Much. Wir gehen davon aus, dass sich un-

ser Projekt auch in Zukunft positiv 

weiterentwickelt. 

Jetzt zur  
Energiefachtagung im 
November anmelden 

Energieeinsparpotentiale bei 

Kirchengebäuden erkennen 

und so das Klima schützen! 

Unter dem Titel „Umwelt, Kli-

ma, Energie – Auf dem Weg zu 

meiner Kirche mit Zukunft“ 

findet hierzu am 15. und 16. 

November die 15. Fachtagung 

in der Jugendbildungsstätte 

Haus Altenberg statt. 

Eingeladen sind Interessierte 

aus Kirchengemeinden, Ehren-

amtler und alle, die sich für 

den Klima- und Umweltschutz 

einsetzen wollen. Die Teilneh-

merinnen und Teil-

nehmer erwartet ein 

abwechslungsreiches 

Programm mit Fach-

votträgen, Themenforen und 

anschaulichen Praxisbeispielen. 

Die Teilnahme kostet für einen 

Tag 60 Euro und für zwei Tage 

80 Euro. Vertreter kirchlicher 

Institutionen erhalten einen 

Rabatt. 

Bitte melden Sie sich bis zum  

8. November online unter

www.energie-agentur.nrw/

kirche_mit_zukunft_2019

an. 

Seit einigen Wochen gibt es neben dem Dom in  

Marialinden zwei Elektro-Autos samt Ladestation. 

Das kompakte Fahrzeug wird gemeinsam von den 

Menschen vor Ort genutzt und ist eine Initiative der 

eigens gegründeten Genossenschaft Car&Ride 

Sharing Community (CC). Gerhard Baumeister, Mit-

glied im Vorstand, stellt das Projekt vor.

Kreiswettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft“ 
startet 2020 in eine neue Runde
Jetzt Termin für Auftaktveranstaltung am 
21. März 2020 in Hennef-Lückert vormerken!

Innovative Ideen, Teamgeist sowie die Lust, 

etwas zu bewegen und das eigene Dorf für 

die Zukunft gut aufzustellen – diese Eigen-

schaften sind wieder gefragt, wenn der 

Wettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft“ 

auf Kreisebene im kommenden Jahr in die 

nächste Runde startet. Auch wenn der offi-

zielle Startschuss durch das Bundesministe-

rium für Ernährung und Landwirtschaft 

noch nicht gefallen ist, laufen im Rhei-

nisch-Bergischen Kreis bereits vorbereiten-

de Planungen.

Erste Tipps und Anregungen können sich 

Interessierte bei der Auftaktveranstaltung 

des Rheinisch-Bergischen Kreises am Sams-

tag, den 21. März in Hennef-Lückert holen. 

Der kleine Ort aus dem Rhein-Sieg-Kreis 

mit rund 100 Einwohnerinnen und Ein-

wohnern holte mit seinen kreativen und 

zukunftsfähigen Ideen in diesem Jahr die 

Goldmedaille auf Bundesebene. Es gibt 

also einiges zu sehen! Daneben bietet die 

Fahrt in den Rhein-Sieg-Kreis natürlich aus-

reichend Zeit, um ins Gespräch zu kommen 

und von den Erfahrungen des Bun-

des-Golddorfs zu profitieren!

Interessierte Dorfgemeinschaften sind 

herzlich eingeladen! Merken Sie sich den 

Termin schon jetzt vor und freuen Sie sich 

auf einen interessanten Besuch. 

Für Rückfragen steht Ihnen die  

Wettbewerbs-Koordinatorin im  

Rheinisch-Bergischen Kreis,  

Ellen Gürtler, gerne unter  

standortentwicklung@rbk-online.de  

oder telefonisch unter 02202 13-2558,  

zur Verfügung.
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Car & RideSharing Community Marialinden
Bürgerinnen und Bürger nehmen die Zukunft selbst in die Hand
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Florian und Fadhil sind zwei von 45 Kin-

dern, die Dank des europäischen Förder-

programms „LEADER“ im Sommer 2018 

kostenfrei an den Aktionen der Ferienfrei-

zeit des Burscheider Tischtennisvereins teil-

nahmen. Fußball, Handball, Rugby und 

Tischtennis – von diesen Angeboten war 

der 11-jährige Florian besonders begeis-

tert. Insgesamt organisierte der Verein für 

ihn und fast 2.000 andere Kinder aus sozial 

schwachen Familien rund 25 Aktionen. Mit 

einer kleinen Feier Ende April 2019 ging 

das Projekt zu Ende. „Mit der Unterstüt-

zung des LEADER-Programms konnten wir 

den Kindern und Jugendlichen viel bieten. 

Zudem wurde die Arbeit mit glücklichen 

Gesichtern bei Eltern und Kindern belohnt, 

das war für uns ein schöner Erfolg“, bilan-

zierten die Projekt-Verantwortlichen des 

Burscheider Tischtennisvereins. 

LEADER ist ein europäisches Förderpro-

gramm mit dem Ziel, die ländlichen Gebie-

te zu stärken und zu entwickeln. Seit 2016 

hat der Verein LEADER Bergisches Wasser-

land bereits 33 Projekte ausgewählt, die 

sich mit den Themen Umweltschutz, Tou-

rismus, Dorfentwicklung, Lebensqualität 

oder Integration auseinandersetzen. So 

freut sich beispielsweise Dr. Bernd Pugell 

vom Turnverein Blecher aus Odenthal über 

LEADER-Projekte bringen die Region voran 
Fördermittel ermöglichen besondere Angebote

Vielzahl an Projekten bereits umgesetzt
Energiewende im Schwimmbad, Musikunterricht und vieles mehr

Der Bergische Fahrradbus mit seinem 

Fahrrad-Anhänger lässt Radlerinnen und 

Radler im Bergischen Wasserland Steigun-

gen mühelos überwinden und bringt sie so 

an Wochenenden und Feiertagen zu den 

schönsten Fahrradrouten und Ausflugszie-

len in der Region. Eingereicht wurde das 

Projekt durch die Regionalverkehr Köln e.V.

Das Förderprojekt für Jugendliche mit 

und ohne Migrationshintergrund (s. Ar-

tikel) bietet neben sportlichen Angeboten 

und Freizeitaktivitäten auch eine kostenlose 

Teilnahme an Ausflügen und fördert so die 

Entwicklung von Kindern und 

Jugendlichen. 

Durch das Projekt Integration und Inklu-

sion vor Ort durch Sport des Turn-Verein 

Blecher sollen Menschen mit einer Beein-

trächtigung neue Sportarten kennenlernen 

sowie Geflüchtete und alteingesessene 

Odenthalerinnen und Odenthaler die Mög-

lichkeit haben, gemeinsam zu trainieren.  

Die neuen Anlagen bieten dafür optimale 

Bedingungen.

Die Energiewende im Freibad vollzieht 

das beliebte Bad in Wermelskirchen- 

Dabringhausen (Antragsteller: Schwimmver-

ein Dabringhausen e.V.) mit dem Einsatz ei-

nes Biomasseheizwerks. Durch diese 

Hackschnitzelheizung, die durch Restholz 

der Forstbetriebsgemeinschaft NRW ge-

speist wird, wird ein umweltfreundlicher Ba-

despaß für Groß und Klein möglich. 

Das Projekt Musikstadt Burscheid für alle 

Rösrath in Bewegung – heute und morgen
Engagement mit Herz und vielen kreativen Ideen
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den baldigen Baubeginn der durch  

LEADER geförderten Tartanbahn, die Men-

schen mit und ohne Behinderung gemein-

samen Sport ermöglicht und so Integration 

und Inklusion voranbringt. Bei dem Projekt 

werden fast 100.000 Euro Fördermittel flie-

ßen. „Neben dem Projekt in Blecher haben 

bereits 12 weitere mit der Umsetzung be-

gonnen, im Laufe des Jahres werden noch 

einige hinzukommen“ erläutert Regional- 

manager Martin Deubel vom Verein 

LEADER Bergisches Wasserland. Bis-

her wurden laut Deubel in der insge-

samt acht Kommunen umfassenden 

Region – vier aus dem Oberbergischen 

Kreis sowie Wermelskirchen, Burscheid, 

Kürten und Odenthal im Rheinisch-Bergi-

schen Kreis − bereits über 2,1 Millionen 

Euro reserviert. 

der Orchesterschule Burscheid bietet 20 Kin-

dern und Jugendlichen die Möglichkeit, drei 

Jahre lang kostenfrei ein Musikinstrument 

zu erlernen und ihre Kenntnisse dann in ei-

nes der umliegenden Orchester einzubrin-

gen. Andererseits besteht die Absicht, dass 

viele der „ausgebildeten“  jungen Musiker 

in eines der Orchester in Burscheid oder ei-

nem der umliegenden Orte eintreten. Zur-

zeit sind 18 Kinder in der Ausbildung.

Durch die Verbundenheit mit der Heimat 

hat sich in Rösrath das Programm „Stadt-

verführungen“ entwickelt. Acht Rös-

rath-Liebhaber zeigen Alteingesessenen 

und Neuzugezogenen ihre Umgebung – 

und treffen damit auf großen Zuspruch. 

Denn den Menschen vor Ort ist es wichtig, 

die nähere Umgebung rund um den Hei-

matort besser kennenzulernen. Und dabei 

gibt es viel Unbekanntes und Neues zu 

entdecken! Daraus hat sich auf Initiative 

von Hedy Schütz in Zusammenarbeit mit 

dem Geschichtsverein auch die Aktion „In-

foschilder für Traditionshäuser“ entwickelt, 

die es bislang nur für Denkmäler gab. Wer 

nun mit offenen Augen durch die verschie-

denen Stadtteile spaziert, sieht an so man-

chem alten Haus Infotafeln, die zusammen 

mit einem Foto über das Leben und Wirken 

der Menschen in früherer Zeit Auskunft ge-

ben. Wen oder was hat das Haus einmal 

beherbergt? Warum haben manche alte 

Häuser doppelflügelige Türen? Für alle, die 

mehr wissen möchten, hält ein QR-Code 

weitere Informationen bereit. Perspekti-

visch sollen auch alte kulturelle Stätten eine 

Kennzeichnung erhalten, wie zum Beispiel 

die Motte (Erdhügelburg) oder die 1937 

gefundene mittelsteinzeitalterliche Sied-

lung in Forsbach. 

Lebendiges Miteinander in den Stadt- 

teilen

Am ersten Juli-Wochenende lockt das 

XXL-Sommerfest, das von sechs Frauen der 

Interessensgemeinschaft Gewerbe Forsbach 

(IGF) ehrenamtlich organisiert wird, nach 

Forsbach. Zusammen mit der Waldbeerkir-

mes und dem Schürreskarren-Rennen ist es 

ein Anziehungspunkt für Klein und Groß. 

Viele örtliche Vereine sind dabei und berei-

chern den verkaufsoffenen Sonntag mit ih-

ren Aktionen. Der Erlös daraus fließt dann 

wieder in weitere Ortsprojekte wie beispiels-

weise die Verschönerung von Schulen oder 

kommt dem Kinderschutzbund vor Ort zu 

Gute. Ein Projekt in den Haupt-Ortsteilen 

Rösrath, Forsbach und  Hoffnungsthal, das 

ebenfalls  auf diese Art unter anderem von 

der IGF umgesetzt wurde, sind die Bänke 

entlang der Hauptstraßen. Diese laden zum 

Verweilen ein und bieten während eines 

Spaziergangs oder des Einkaufs die Mög-

lichkeit, ein „Päuschen“ zum Verschnaufen 

einzulegen. Sie sind ein weiterer Baustein 

für einen lebendigen Ortskern, der zum ge-

meinsamen Austausch und Miteinander 

einlädt.

Die beiden Beispiele zeigen, dass das En-

gagement der Bürgerinnen und Bürger, die 

sich für ein lebendiges Dorfleben einset-

zen, Wirkung zeigt. Ganz nach dem Motto 

der Liedermacherinnen Monika Kampma-

nn und Ingrid Ittel-Fernau „Tu was, dann 

tut sich was!“ sind viele Menschen vor Ort 

in Rösrath für die Zukunft der eigenen Hei-

mat aktiv.

Für weitere Informationen  

oder Beratung wenden Sie sich 

gerne an die beiden 

LEADER-Regionalmanager  

Céline Zahn und Martin Deubel,  

Telefon: 02174 7401264,  

www.leader-bergisches-wasserland.de.

Weitere Projekte in der Leader-Region

Behindertengerechte Draisinen in 

Radevormwald-Dahlerau

Ambulante Kinderschutzhilfe im 

Oberbergischen Kreis - Deutsches Rotes 

Kreuz Kreisverband Oberberg e. V.

Freizeitanlage Obergrunewald in 

Radevormwald-Dahlerau - Dahlerauer 

Turnverein 1889 e. V.

Kunsthaltestellen in Wipperfürth und 

seinen Kirchdörfern - Wir Wipperfürther 

– Bürgerstiftung Wipperfürth

MINT – Sinnliche Technik – :  

Drei-Städte-Depot e.V.

Chatberatung 4.0 -  

Katholische Erziehungsberatung

Ku(h)rios - Biologische Stationen im 

Oberbergischen und  

Rheinisch-Bergischen Kreis

Bergisches Blütenmee(h)r -  

Kooperationsprojekt der bergischen 

Agentur für Kulturlandschaftspflege
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Bergische  
Leineweber; 
auch 
Leineweberkuchen
Die Kartoffeln schälen und in dünne Schei-

ben schneiden. Die Speckscheiben in einer 

Pfanne auslassen und die Kartoffelscheiben 

darin goldgelb braten. Milch, Eier und Mehl 

verrühren und mit Salz, Pfeffer und Muskat-

nuss würzen. Die Masse über die Kartoffel 

und Speckscheiben gießen und stocken 

lassen.

Leineweber mit Apfelmus und Schwarzbrot 

servieren. Alternativ mit Kopfsalat mit einer 

Soße aus saurer Sahne.

Guten Appetit!

(Verfasser: Kochteam Himmel un Ääd)

Für zwei Personen:

1,5 kg Kartoffel

200 g Speck in Scheiben

2 El Mehl

3  Eier

150 ml Milch

1 Prise Salz

1 Prise  Pfeffer

 Muskatnuss

Dazu passen Schwarzbrot und 

Apfelmus oder Kopfsalat.
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Dorfstammtisch am 
18. Februar 2020 
Austausch und Vernetzung

Sie haben Ideen oder Projekt-

vorschläge, aber wissen nicht 

so recht, wie Sie diese angehen 

sollen? Bei anderen Dorfge-

meinschaften haben Sie Inter-

essantes erfahren, worüber Sie 

gerne mehr wissen würden? 

Dann kommen Sie doch einfach 

zum nächsten Stammtisch der 

Dorfgemeinschaften, der am 

Dienstag, den 18. Februar ab  

19 Uhr im Hotel Wißkirchen in 

Odenthal stattfindet. Hier ha-

ben Sie die Möglichkeit, andere 

Dorfgemeinschaften kennenzu-

lernen, sich auszutauschen und 

gemeinsam neue Ideen zu ent-

wickeln. Von einer guten Ver-

netzung können Sie alle profi-

tieren. Daher sind alle ehren- 

amtlich Engagierten herzlich 

eingeladen, sich einzubringen.

Die Teilnahme an der Veranstal-

tung ist kostenlos. Bitte melden 

Sie sich bis 10. Februar bei der 

Koordinatorin an.

Ellen Gürtler, standort- 

entwicklung@rbk-online.de  

Tel.: 02202 13-2558 

Auf erfolgreichem Kurs: Zukunftswerkstatt Dorf
Bürgerinnen und Bürger nehmen die Zukunft selbst in die Hand

Eigeninitiative und ehrenamtliches En-

gagement in der Dorfentwicklung stär-

ken und den Dorfgemeinschaften Inst-

rumente und Werkzeuge für die 

Entwicklung ihrer Ortschaften an die 

Hand geben: Das ist das Ziel der soge-

nannten Zukunftswerkstatt Dorf, die 

an zwei Wochenenden im September 

stattgefunden hat. 

Unter der Seminarleitung von Dr. Lutz 

Wetzlar, einem Experten für Dorf-und Regi-

onalentwicklung, bekamen die Dorfge-

meinschaften aus Oberodenthal, Romaney, 

Herrenstrunden sowie weitere vier aus dem 

Oberbergischen Kreis sowie dem Rhein-

Sieg-Kreis jede Menge theoretischen und 

praktischen Input: Informationen zu Demo-

grafie- und Dorfentwicklung, zu möglichen 

Handlungsfeldern mit Stärken-/Schwä-

chenanalysen sowie zu Methodenvermitt-

lung und -einübung. Daneben erlernten 

die Teilnehmenden auch Techniken der 

Kommunikation, Moderation und 

Motivation. 

Bei verschiedenen Dorfrundgängen hatten 

sie Gelegenheit, gelungene Praxisbeispiele 

kennenzulernen. Organisiert und veranstal-

tet wurde die Zukunftswerkstatt durch den 

Naturpark Bergisches Land in Kooperation 

mit dem Rheinisch-Bergischen-Kreis, dem 

Oberbergischen Kreis und dem Rhein-  

Sieg-Kreis. Neben den inhaltlichen Punkten 

bot das kostenlose Seminarangebot den 

rund 15 Interessierten auch viel Raum, um 

sich miteinander auszutauschen, über den 

eigenen Tellerrand zu schauen sowie er-

probte Ideen und Projektanregungen mit in 

„ihre“ Dörfer zu nehmen. 

Aufgrund der positiven Resonanz ist geplant, das Format auch im nächsten Jahr wei-

ter fortzuführen. Interessierte können sich bei Daniel Steinbrecher vom Naturpark 

Bergisches Land, daniel.steinbrecher@naturpark-bl.de sowie telefonisch unter 02261 

9163112 bereits jetzt schon vormerken lassen.

Die genauen Veranstaltungstermine werden rechtzeitig auf der Homepage des Na-

turparks Bergisches Land, https://www.naturparkbergischesland.de/, veröffentlicht.
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